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In Gedenken an
Isaak und Emma Salomon 

aus Wattenscheid



Foto der mit Rosenblättern umrandeten 
verlegten Stolpersteine mit folgender 
Inschrift: Hier wohnte Isaak Salomon. 
Jahrgang 1871. Flucht 1939 Holland. 

Interniert 1943 Westerbork. deportiert. 
Tot 1943 in Sobibor und hier wohnte Emma 
Salomon geborene Cohn. Jahrgang 1878. 
Flucht 1939 Holland. Interniert 1943 
Westerbork. deportiert. Tot 1943 in 

Sobibor



Isaak Salomon
•   Er wurde als Sohn von 

 Moses Salomon 
 (Handelsmann) und 
 Johanna Kaufmann am 
 27.03.1871 in 
 Eschweiler geboren.

•  Seit wann er in Bochum 
 ansässig war, ist nicht 
 bekannt.

 Foto aus Privatbesitz



Isaak Salomon
No. 142             Geburts-Urkunde
Bürgermeisterei Eschweiler Kreis Aachen Regierungs- und 
 Landgerichtsbezirk Aachen.
Verhandelt zu Eschweiler am sieben und zwanzigsten März 
ein tausend achthundert ein und siebzig, umm vier Uhr 
Nachmittags.
Vor mir Johann Gymnich Bürgermeister von Eschweiler  
Beamten des Personenstandes erschien:
Der Moses Salomon acht und dreißig Jahre alt, Standes 
Handelsmann wohnhaft zu Eschweiler und erklärte mir, daß 
von seiner Ehefrau Johanna Kaufmann wohnhaft zu 
Eschweiler am sieben und zwanzigsten Maerz dieses Jahres 
Morgens sechs Uhr, zu Eschweiler in seiner Wohnung ein 
Kind männlichen Geschlechts geboren sei, welchem Kinde 
der Vorname Isaak beigelegt wurde.
Diese von mir aufgenommene Erklärung ist geschehen in 
Anwesenheit folgender zwei Zeugen:
1. Philipp Stiel fünf und dreißig Jahre alt, Standes 
Rothgerber wohnhaft zu Eschweiler

        2. Gottschalk Mayer ein und sechzig Jahre alt, Standes 
Handelsmann wohnhaft zu Eschweiler.

         Nach geschehener Vorlegung dieser Urkunde habe ich 
dieselbe zugleich mit den Erschienenen unterschrieben. 

Moses Salomon 
Philipp Stiehl

Gottschalk Mayer Gymnich

Geburtsurkunde von Isaak Salomon aus dem Stadtarchiv  Eschweiler.Geburtsurkunde von Isaak Salomon aus dem Stadtarchiv  Eschweiler.



Kopie einer Zeitungsanzeige mit folgendem Text: Neu eröffnet! Reste- und 
Parthie-Warenlaager J. Salomon Hochstraße 7I, Ecke Kaiserplatz. Heute und 
folgende Tage kommt ein Großer Posten Kleiderstoff-Reste zu unerreicht 
billigen Preisen zum Verkauf. Ein großer Posten Buxkinss-Parthie zu 
Herren-Anzügen, Hosen und Knaben-Anzügen, in guten Qualitäten. Per Meter: 
Mk. 2,65 Mk, 3,60 MK. 4,80 reeller Wert: Mk. 3,80 Mk. 5,00 Mk. 6,20 Ganz 
besonders mache ich das geehrte Publikum darauf aufmerksam, dass ich am 
hiesigen Platze schon längere Jahre mein Maasgeschäft unter Leitung eines 
tüchtigen Zuschneiders betreibe und kann ich für tadellosen Sitz und 
elegante Verarbeitung bei billigsten Preisen garantieren. Bitte um 
Beachtung der Schaufenster!

Die Geschäfte befanden sich in der Hochstr. 7.

Isaak Salomon
• Von Beruf war Isaak Salomon Textilkaufmann. 
• Er betrieb eine Maßschneiderei mit einer größeren Anzahl von 

Schneidern und einem Zuschneider sowie ein Reste- und 
Parthie- Waarenlager, dessen Eröffnung er hier stolz verkündet. 

AWZ, 
09.09.1901



Isaak Salomon
• Gegen Ende des Ersten Weltkrieges gingen die Geschäfte 

jedoch sehr zurück.
• Isaak Salomon stellte daraufhin seinen Betrieb um und 

befasste sich mit Metall- und Schrotthandel.
• Aufgrund der Wirtschaftsdepression ging auch dieses 

Geschäft allmählich zurück, so dass die Firma gelöscht 
wurde.

• Schließlich arbeitete er als Zigarrenvertreter bei der Firma 
Borgfeldt und van Salzen (Sitz in Bremen). 

• Als Zigarrenvertreter erzielte Isaak Salomon im Durchschnitt 
einen  mittleren Verdienst, so dass er zu dieser Zeit seinen 
kranken Sohn Kurt, seinen jüngsten Sohn Ernst sowie seine 
Frau Emma miternähren konnte.



Emma Salomon 
geb. Cohn

Nr. 52 
Wattenscheid am 1. Februar 1878
Vor dem unterzeichneten Standesbeamten 
erschien heute, der Persönlichkeit nach bekannt, 
der Klempnermeister Samuel Cohn wohnhaft zu 
Wattenscheid mosaischer Religion, und zeigte 
an, daß von der Elfriede Cohn, geborene 
Röttgen, seiner Ehefrau, mosaischer Religion, 
wohnhaft bei ihm zu Wattenscheid in seiner 
Wohnung am ersten Februar des Jahres tausend 
achthundert siebenzig und acht Vormittags um 
acht Uhr ein Kind weiblichen Geschlechts 
geboren worden sei, welches den Vornamen 
Emma erhalten habe. 
Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben
S. Cohn
Der Standesbeamte. (Unterschrift)  
Randvermerk  von 1938: Zusätzlicher  
Vorname „Sara“ angenommen, 1948 gelöscht. Geburtsurkunde von Emma Cohn 

aus dem Stadtarchiv Bochum. 



Emma Salomon

Emma wurde als Tochter 

von Samuel Cohn 
(Klempnermeister) 

und Elfriede Cohn geb. Röttgen 

am 01.02.1878 

unter ihrem Mädchennamen 
Cohn in Wattenscheid geboren 
und wohnte zunächst in der 
Hochstr. 12. 

Foto aus Privatbesitz



Emma Salomon

• Ab dem 29. November 
1938 musste Emma 
Salomon den Zusatz 
Sara in ihrem Namen 
führen.

• Dieser Vermerk wurde 
mit Wirkung vom 
16. Februar 1948 
nachträglich wieder 
gelöscht.

Auf Grund des Erlasses des 
Reichsministers des Innern 
vom 18. August 1938 hat die 
nebenbezeichnete Emma Cohn 
den zusätzlichen Vornamen 
„Sara“ angenommen.

Wattenscheid, 29 November 1938



Emma 
Salomon

Im August 1990 
hinterlegte 
B. Holsman 
ein Gedenkblatt 
in Yad Vashem 
für Emma Salomon.



Foto von Emma und Julius, 

Aufgenommen im Jahre 1938 
Foto aus Privatbesitz

Text der Verlobungsanzeige: 
Statt jeder besonderen 
Anzeig. Emmy Cohn Julius 
Salomon Verlobte. 
Wattenscheid, im Oktober 
1895

Die Verlobung
• Im Oktober 1895 verlobten sich Isaak Salomon und 

Emma Cohn.

                AWZ, 11.10.1895



Die Hochzeit
Schließlich heirateten sie am 10.09.1897:
Nummer 126 
Wattenscheid am zehnten September tausend achthundert 
neunzig und sieben 
Vor dem unterzeichneten Standesbeamten erschienen heute zum 
Zweck der Eheschließung:
1. der Kaufmann Isaak Salomon der Persönlichkeit nach 
bekannt, jüdischer Religion, geboren den sieben und 
zwanzigsten März des Jahres tausend achthundert siebenzig 
und eins zu Eschweiler Landkreis Aachen, wohnhaft zu 
Wattenscheid 
Sohn des Handelsmannes Moses Salomon und dessen Ehefrau 
Johanna geborene Kaufmann wohnhaft zu Eschweiler. 
2. die geschäftslose Emma Cohn der Persönlichkeit nach 
bekannt, jüdischer Religion, geboren den ersten Februar des 
Jahres tausend achthunder siebenzig und acht zu Wattenscheid, 
wohnhaft zu Wattenscheid 
Tochter  des Klempnermeisters Samuel Cohn und dessen Ehefrau 
Elfriede geborene Röttgen wohnhaft zu Wattenscheid. 

Erste Seite der Heiratsurkunde 
aus dem Stadtarchiv Bochum



Als Zeugen waren zugezogen und erschienen: 
3. der Metzgermeister Salomon Marchand der Persönlichkeit 
nach bekannt, ein und fünfzig Jahre alt, wohnhaft zu 
Wattenscheid 
4. der Lehrer Max Rothschild der Persönlichkeit nach bekannt, 
vier und zwanzig Jahre alt, wohnhaft zu Wattenscheid. 
In Gegenwart der Zeugen richtete der Standesbeamte an die 
Verlobten einzelnen und nacheinander die Frage: 
ob sie erklären, daß sie die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Die Verlobten beantworteten diese Frage bejahend und erfolgte 
hierauf der Ausspruch des Standesbeamten, daß er sie nunmehr 
Kraft des Gesetzes für rechtmäßig verbundene Eheleute erkläre. 
Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben. 
I. Salomon 
 Emma Salomon geborene Cohn 
Salomon Marchand 
Max Rothschild 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung (Unterschrift)

zweite Seite der Heiratsurkunde 
aus dem Stadtarchiv Bochum

Die Hochzeit



Die Kinder
Isaak und Emma hatten fünf gemeinsame Kinder: 
                  Otto, Kurt, Friedrich, Heinz und Ernst 

Das Foto wurde 
im Juli 1938 
aufgenommen, 
wahrscheinlich 
im Garten des 
Hauses in der 
Hüller Str. 2. 

Von links nach rechts: Kurt, Emma, Otto, Isaak, Heinz, Ernst (Foto aus Privatbesitz)



Kopie einer  
Zeitungsanzeige mit 
folgendem Text: Statt jeder 
besonderen Anzeige. Die 
glückliche Geburt eines 
gesunden Knaben zeigen 
hocherfreut an i. Salomon 
und Frau Emmy geb. Cohn

Otto Salomon
Isaak und Emma verkünden stolz 

die Geburt ihres 
ersten Sohnes Otto:

AWZ, 28.05.1898 



In Uniform ein Foto von

Otto mit ca. 18 - 20 Jahren
Foto aus Privatbesitz

Otto Salomon
• geboren: 27.5.1898 in Wattenscheid
• erlernter Beruf: Kaufmann
• Von 1930 - 1937 war er 

kaufmännischer Angestellter bei der 
jüdischen Firma M. Stern AG in 
Essen.

• Da die Firma in arischen Besitz 
überging, musste er seine Stellung 
aufgeben.

• verheiratet mit: Martha Salomon, 
geb. Eisenmann

• Kinder: keine
• ausgewandert am 21. Oktober 1938 

nach Los Angeles (USA) 



Otto Salomon
Am 02. September 1918 wurde 
in der AWZ die Verleihung des 
Eisernen Kreuzes 
(ein deutscher Orden) 
verkündet:

  Eisernes Kreuz

„Dem Musketier Otto Salomon, Sohn 
des Kaufmanns Julius Salomon von 
hier, Hüller Straße 2, wurde für 
besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz 
verliehen.“Zeitungskopie mit der Überschrift: 

Aus Stadt, Amt und Kreis. 
Wattenscheid, 2. September 1918. Ehrentafel AWZ, 02.09.1918



Kurt Salomon

• geboren: 04.01.1901 in 
Wattenscheid 

• Am 05. Januar 1901 wurde 
unter den standesamtlichen 
Mitteilungen für Isaak Salomon 
die Geburt eines 
Sohnes (Kurt) verkündet. 

• verstorben: 19.05.1941 in 
Zeist ( Niederlande) 

• Kurt litt an der unheilbaren 
Schlafkrankheit und nahm sich 
am 19.05.1941 das Leben.

Zeitungskopie: Unter der 
Überschrift Standesamt 
(Wattenscheid.) Vom 29. Dec. 1900 
bis 4. Jan. 1901. Geburten: Sohn: 
steht der Name Kaufmann Isaak 
Salomon, Kaiserplatz;

AWZ, 05.01.1901 



Friedrich Salomon

• geboren: 18.10.1902 in Wattenscheid
• erlernter Beruf: Kaufmann
• Kinder: keine
• ausgewandert: im Jahre 1937 nach Rotterdam 

(Niederlande) 
• In Rotterdam betrieb Friedrich ein 

Geschäft für Metallrohre.
• Später konnte er mit seiner Frau 

in die Schweiz fliehen.



Heinz Salomon

Isaak und Emma 
verkünden stolz die Geburt 
ihres Sohnes Heinz.

Kopie einer  Zeitungsanzeige 
mit folgendem Text: Statt 
jeder besonderen Anzeige. 
Heinz. Die glückliche Geburt 
eines gesunden Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Wattenscheid, den 5. April 
1910. i. Salomon und Frau 
Emmy geb. Cohn. Hüllerstr. 2 

AWZ, 06.04.1910



Heinz Salomon
• geboren: 05.04.1910 in Wattenscheid
• erlernter Beruf: Kaufmann bei der Firma 

Alsberg in Bochum
• Bei derselben Firma arbeitete er nach der 

Ausbildung als Verkäufer und ab dem 
01.03.1931 als Einkäufer.

• letzte Tätigkeit: Provisionsvertreter der 
Stolberger Schirmfabrik in Stolberg

• Geschäftsaufgabe: April 1938
• verheiratet seit dem 03. November 1938 

mit Ursula Salomon geb. Silbiger 
• Kinder: 2
• ausgewandert am 29. November 1939 

nach Nairobi (Kenia) 

Heinz Salomon

Aufgenommen im Jahre 1922 
Foto aus Privatbesitz



Ernst Salomon

• geboren: 23.12.1916 in Bochum
• erlernter Beruf: Kaufmann
• verheiratet seit dem 04. August 1938 

mit Gertrud Salomon 
• Kinder: 3
• ausgewandert Ende des Jahres 1938 

nach Australien  
• In den 60er Jahren kehrte Ernst 

Salomon nach Europa zurück und 
lebte zuletzt in Wiesbaden.

• Dort verstarb er Anfang der 90er 
Jahre.

Ernst Salomon 

Aufgenommen im Jahre 1922 
Foto aus Privatbesitz 



Das Wohnhaus in der Hüller Str. 2

• Die Familie mit ihren fünf 
Kindern wohnte zuletzt in 
der Hüller Str. 2.

• Der Eigentümer des 
Hauses, das im Jahre 
1908 erbaut wurde, war 
Emmas Vater Samuel 
Cohn.

• Am 01. Oktober 1909 
wurde das Haus das 
erste Mal in Benutzung 
genommen.

Auszug aus dem Gebäudebuch / Stadtarchiv 
Bochum



Kopie vom 

Wattenscheider Adressbuch 1935 
aus dem 
Stadtarchiv Bochum 

Das Wohnhaus in der Hüller Str. 2
• Seit 1910 ist Isaak 

Salomon im Adressbuch 
unter dieser Adresse 
aufgeführt.

• Im Jahre 1930 ist er im 
Adressbuch mit seinen 
Kindern Heinz, Kurt und 
Otto aufgeführt.

• Im Jahre 1935 ist 
ebenfalls sein Kind Ernst 
aufgeführt.



Das Wohnhaus in der Hüller Str. 2
Die Aufteilung des Wohnhauses

Kellergeschoss: fünf Keller und 1 Waschküche 
Erdgeschoss: 5 Zimmer 
                          1 Küche 

           1 Badezimmer 
            1 Speisezimmer 

                          und Abort (Toilette) 
1. und 2. Etage:  jeweils zwei identische Wohnungen 
1. Wohnung:     1 Küche   

2 Zimmer 
Speisekammer 

2. Wohnung:  1 Küche 
2 Zimmer 
1 Badezimmer 

Dachgeschoss: 5 Dachzimmer 
Auszug aus dem Gebäudebuch / 
Stadtarchiv Bochum



Auszüge aus dem 
Gebäudebuch / Stadtarchiv Bochum 

Das Wohnhaus in der Hüller Str. 2
• Zudem gab es ein Hintergebäude 

mit folgender Aufteilung:
• Ein Kellergeschoss mit zwei 

Kellern.
• Ein Erdgeschoss mit einer   

Werkstelle.
• Ein Obergeschoss mit einer 

Werkstelle und einem Zimmer. 

• Im Jahre 1926 wurde ein 
Schuppen angebaut. 

• Ab dem Jahre 1926 sind Arthur 
und Paul Cohn (Emmas Brüder) 
als Eigentümer des Hauses 
eingetragen. 



Das Wohnhaus in der Hüller Str. 2 

Foto des Hauses.

Im Jahre 1939 ist das Haus bereits im Eigentum von Friedrich 
Bierschenk, der auch das Elektro- und Installationsgeschäft von 
Arthur und Paul Cohn in der Hagenstr. 1 „übernommen“ hat. 



Die Lebensumstände nach 1930
• Die Lebensumstände der Familie haben sich nach 1930 

sehr verschlechtert.

• Laut den Unterlagen im Landesarchiv Münster war Isaak 
Salomon ab dem Jahre 1930 erwerbslos und erzielte 
keinerlei Einkommen.

• Friedrich Salomon unterstützte seinen Vater mehr und 
mehr bis er im Jahre 1937 nach Holland auswanderte.

• Friedrich Salomon gab an, dass er ihm 30.000 RM 
aus dem Verkauf seines eigenen Geschäftes zum 
Lebensunterhalt zurückließ. 



Die Lebensumstände nach 1930
• Da die Zollfahndungsstelle befürchtete, dass Isaak 

Salomon auswandern möchte, wurde im Jahre 1938 eine 
Sicherungsanordnung gegen ihn veranlasst.

• Insgesamt hatte er sechs Sparkonten bei der 
Stadtsparkasse in Essen.

• Sein Schließfach mit der Nummer 596 wurde im 
November 1938 von der Zollfahndungsstelle in Essen 
vorläufig gesperrt.

• Immer wieder musste Isaak Salomon daraufhin die 
Auszahlung von Geld zur Bestreitung seines 
Lebensunterhaltes beantragen.



Die Flucht nach Holland
• Am 28.02.1939 wanderten Isaak und Emma Salomon mit 

ihrem Sohn Kurt und den üblichen 10 RM in der Tasche 
nach Holland aus.

• Sie wohnten zunächst in der Nolenstraat 65c in 
Rotterdam bei Sohn Friedrich.

• Am 16.10.1940 zogen Isaak und Emma Salomon mit 
ihrem Sohn Kurt nach Zeist, Professor Sprocklaan 32. 
Hier verstarb am 19.05.1941 Sohn Kurt.

• Im September 1942 wurden sie gezwungen nach 
Amsterdam, Transvaalstraat 96II, zu ziehen.



  
Eintragung von Isaak, Emma, Kurt und Friedrich 

Salomon bei der Gemeinde Amsterdam. 

Oben ist die Depotation nach Sobibor vermerkt.

          
          



Die Flucht nach Holland

• Während der Zeit in Holland konnte Isaak Salomon nicht 
arbeiten. Bis zu seiner Deportation wurde er von seinem 
Sohn Friedrich finanziell unterstützt.

• Aufgrund einer Verordnung des Generalkommissars für 
das Sicherheitswesen vom 27. April 1942 mussten Isaak 
und Emma Salomon seit dem 02. Mai 1942 den 
Judenstern tragen.



Die Deportation nach Sobibor
• Am 17. April 1943 wurden Isaak und Emma Salomon ins 

Konzentrationslager Westerbork (Holland) eingeliefert.

• Am 27. April 1943 wurden sie in einem Transportzug mit 
1204 anderen Juden von Westerbork nach Sobibor 
(Polen) deportiert.

• Am 30. April 1943 starben Isaak und Emma Salomon 
gemeinsam in Sobibor.

• Isaak und Emma Salomon wurden am 08. Mai 1945 
offiziell für tot erklärt.



Die Anträge auf Entschädigung durch die vier 
überlebenden Kinder Otto, Friedrich, Heinz und 

Ernst Salomon 
• 1958 wurde ein Antrag für Isaak und Emma Salomon auf 

Entschädigung wegen Freiheitsschadens für die Zeit vom 
02.05.1942 – 16.04.1943 durch das Tragen eines Judensterns 
sowie wegen Freiheitsentziehung für die Zeit vom 17.04.1943 – 
08.05.1945 bewilligt.

• Für Isaak und Emma Salomon erhielt die Erbengemeinschaft 
jeweils eine Kapitalentschädigung von 5400 DM wegen Schadens 
an Freiheit.

• 1964 wurde ein Antrag auf Entschädigung für Isaak Salomon wegen 
Berufsbeschränkung für die Zeit vom 01.07.1936 – 31.03.1939 und 
wegen Berufsverdrängung für die Zeit vom 01.04.1939 – 
26.03.1941 bewilligt.

• Für Isaak Salomon erhielt die Erbengemeinschaft eine 
Kapitalentschädigung von 2050 DM wegen Berufschadens.



Foto des Monuments in 
Form eines großen 
Türrahmens aus Stein mit 
der eingehauenen Mahnung 
oben und den Namen der 
Opfer in den senkrechten 
Säulen.

Das Joods Monument in Zeist

          NIET WEER  - NOOIT MEER
     Nicht noch einmal – Nie mehr

In Zeist wurden die 
Namen von Isaak und 
Emma Salomon auf das 
Joods Monument 
aufgenommen, das an 
102 jüdische Einwohner 
erinnert, die im Zweiten 
Weltkrieg ums Leben 
gekommen sind.

Quelle: Internetrecherche am 10.10.11 



Der Demjanjuk-Prozess

• In dem Prozess gegen den NS-Verbrecher John 
Demjanjuk war auch der Transport von Isaak und Emma 
Salomon Gegenstand des Verfahrens.

• John Demjanjuk, ein ehemaliger KZ-Aufseher im 
Vernichtungslager Sobibor, wurde die Beihilfe zum Mord 
an mindestens 28.060 Juden vorgeworfen.

• Der 91-jährige John Demjanjuk wurde
am 12. Mai 2011 zu fünf Jahren Haft verurteilt.



Die Verlegung der Stolpersteine durch Gunter Demnig 
in der Hüller Str. 2 am 19. September 2011. 

Foto beim Einpassen der Pflastersteine.           



4 Fotos der Stolpersteine für Emma und Isaak Salomon:
Links oben werden beide Steine vor der Verlegung mit 

den erkennbaren Inschriften in  Händen gehalten. 
Daneben sind die Steine bereits ohne Verfugung verlegt. 

Unten befinden sich 2 Fotos von den mit Rosen 
geschmückten fertig verlegten Stolpersteinen.



Foto mit Paten der Maria-Sibylla-Merian Gesamtschule vor den verlegten 
Stolpersteinen für Emma und Isaak Salomon

Paten der Maria-Sibylla-Merian Gesamtschule vor den Stolpersteinen für 
Emma und Isaak Salomon



Durch Drücken der Taste 

Esc 
auf Ihrer Tastatur beenden Sie den Vollbildmodus!


